
gesundes Pflanzgul müglirhSl hart~chRlig"r, nicht zu spät 
reifender Sorten in ein so.rgfältig vorbereitetes PßanweU 
eingelegt wird 
eine sorgfältige agrotechnische Behandlung, wie richtige 
Düngung, Rusreichende Phytophthorabekämpfung, kluten­
mindernde Pßegemaßnahmen, rechtzeitige Krautabtötung, 
erfolgt 
leistungsfähige, einfache Feldmaschinell in Verbindung 
mit großvolumigen Transportmitteln zur Ernte verfügbar 
sind 
die Anzahl der Arbeit~änge VOr der Einlagerung auf das 
Mindestmaß beschränkt wird 
die Lagerstapel richtig beliiftet werden. 

8. Aufgaben der WissenschIlft 

Damit wird c\e1Itlich, daß nur das zielgerichtet.e Zusammen­
wirken von Zücht.ung, Agrotechnik uud Technik sowie die 
enge Zusammenarbeit mit den Genossenschaftsbauern zu 
einer komplexen Lösung führt. In diesem ProzeB trägt die 
Wissens(·haft eine hohe VeNlntwortung. Unter den Bedingun­
gen der wissenschaftlich-technischen Revolution ist die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität entscheidend mit davon ab­
hängig, wie die Wissensch·aft als Produktivkraft unmittelbar 
wirksam wird . Gerhard Griineberg wies darauf hin, daß "der 
politische Auftmg der Wissenschaftler zur Stärkung der DDR 
und in der Klassenauseinandersetzung mit dem Imperialis­
mus darin hesteht, Pionier- und Spitzenleistungen auf struk­
turentscheidenden Gebieten der Agrarforschung zu erreichen. 
Es geht darum, sich auf völlig neue Grundlösungen und 
technologische Verf.ahren zu orientieren, die es ermöglichen, 
in der Pflanzen- und Tierproduktion zu bisher noch nicht 
erreichten Fortschritten zu kommen". Ausgehend von diesem 
gesellschaCtlichen Auftrag wird es im Bereich der Forschung 
und Entwickl·ung darauf ankommen, auf der Grundlage einer 

kritischen Einsrhiit7.lIll!l' ZU den Prohlrlll .. /l S"rtr.nh"reir,I ... I. 
lung, AnbautedlJlologie, Chemisierung, Ernte, Transport, Auf­
bereitung und Lagerung im komplexen Zusammenwirken 
den erforderlirhen wissenschaftlichen Vorlauf fiir die um­
fassende Einführung industriemiißiger Produktionsmethodf"; 
bei der KartolJelproduktion w sich<'rn. 

Oft wird mit Recht gewgt, daLl die .Probleme bei d ... r inuu­
striemäßigen Produktion von Speisekartoffeln deshalb so 
kompliziert seien, weil die Kartoffel von ihrl'n biulogisch!'fI 
Eigenschaften her sehr hohe Anforderungen an das Ma­
schinensystem stellt. Diese Feststellung ist zweirellos ridltig. 
Daraus leiten sielt aber für uns zwei Konsequenzen ab: 

Durch Konzentration der Kräfte und im kompl<'xen Zu­
sammenwirken sind das Verfallrell und das Maschinen· 
system \'on Forschung, Entwicklung und Herstellung '<0 

zou gestalten, daß mit industriemiißigen Methoden produ­
ziert und die Bevölkerung mit SpeisekartoffehJ in hesler 
Qualität versorgt werden kann . 

Bei koordinierter Zusammenarbeit und Arbc.itS"teilung mit · 
der UdSSR und {]en an{]eren sozialistis<;hen Bruderlän­
dern in Forschung und Entwicklung bis :wr Produklion 
I·assen sich unsere Kräfte vervielfachen. 
Die bisherigen KonsultationeIl und ErCahrullgsnustuuschc 
zeigen, daß nunmehr der Zeitpunkt herangereift ist, um 
vom derzeitigen Erkenntnisslnnd ausgehend neue Kon­
zeptionen für eill Masr.hinensyst"m Ernte und Aufberei­
tung auszuarbeiten. Aufbauend auf einer Grundmaschinl' 
müssen dabei Modifikationen möglich seiH, die den Be­
dingungen in den ein7.elnen Ländern weilgehend Rech­
nung tragen und illdu"lriem~ßige Prod·uktionsmethoden 
sichern. 
Darin liegt unsere gemeinsame Verant\\"ortuug in der Er­
füllung der Beschlüsse der Parteitage un,erer Bruder· 
partei"n und des Komplexprogramms des RGW. 
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Dr. J. Unlr.'-
Bodenvorbereitungs- und Pflegemaßnahmen 
zur Verbesserung der Siebfähigkeit schwerer Böden L 

'1. Aufgaben"lellung 

Lößlehm- und Lehmböden auf Keuper- und Muschelkalk­
verwitterung sind schwere Böden, die bei ordnungsgemäßer 
Bewirtschaftung hohe Kartorrelerträge mit guten Speisequa­
lilä'ten liefern . Ihre Nutzung für die industriemäßige Kar­
toffelproduktion bereitet jedoch besonders in der Ernte große 
Schwierigkeiten. Der Feinerdereichtum schwerer Böden und 
die damit verbundene Bindigkeit bedingt einen hohen Zug­
kraftbedarf. Die Störanfälligkeit der Erntetechnik nimmt 
zu. Außerdem ist die Absiebung geringer. Durch ungenü­
gende Trennung von Kartoffeln und Beimengungen werden 
beim Transport zusätzliche KnoUenbeschädigungen (Reibe­
wirkung) verursacht. Während der Lagerung ist die Durch­
lültung ungenügend, und die Fäulnis wird durch ständige 
Neuinfektionen von an der Erde anhaftenden Krankheitskei­
men gefördert. 

Die auf schweren Böden verminderte Fortschritt~eschwindig­
keit der Erntekomplexe hat eine geringere Arbeitsproduk­
tivität zur Folge. 

Gezielte Maßnahmen der Bodenvorbereitung und Pflanzen­
pflege zur Verbesserung der Siebfähigkeit schwerer Böden 
müssen ermittelt und planmäBig in die industriemäBige Kar­
toffelproduktion auf schweren Böden eingeführt werden . 

• Institut lür Kartotrell-JrsrJlUng Groß Lilsewit7. der AdL der DOll 

t UberarbeiLet,e Fassung l!ines Vortrags zur Wissensch.artlich-~chnischen 
Tagung .. Maschinen- und Anlngensysleme für die industrif".mijßi~e Kar­
tollelproduktion" nm 18. und 19. Oktober 1972 in Frankfurt/Oder 

agrart.echniJc . 23. Jg, . Heft 2 . Februsr 1973 

2. InternRtionaler Entwicklungs~tand 

Maßnahmen zur Verbesserung der Siebfähigkeit schwerpr 
Böden sind Gegenstand zahlreicher Untersuchungen und 
Mitteilungen im In- und Ausland /1/ /2/ /3/ / 4/ /5/ /6/ 
/7/ /8/. 

2.1. Zielsetwngen dl'r Bodenvorbereitung 

Einpflügen organischer Suhstanzpn 
- Beseitigen von Bodenune.benheiten 

Vernichten von Samen- und Wurzelunkräutem 
Förderung der Ktümelbereitschaft des Bodens 
Erreichen aU6reichender Tragfähigkeit für Maschinensy­
sterne. 

Zur Realisierung dieser Zielset1Jungen wird in der Literatur 
übereinstimmend eine vollwendende HerbstCurche bei trocke­
nen Bodenbedingungen empfohlen . Dabei gibt man eine un­
tersmiedliche Tiefe der Her·bstfurche an. In HoHand wird 
die flach- /8/ , in der DDR und England /7/ die tiefwen­
dende HerbstCurche propagiert. 

Nach Uberwinterung eies Bodens in rau.her Winterlurche 
werden zahlreiche Arbeitsgänge vor dem Pflanzen als not­
wendig erachtet. Dabei geht der Trend zu einer Verringerung 
der Arbeitsgänge. In der Sowjetunion /3/ und in der DDR 
von 5 auf 3 Arbeitsgänge (Schleppen, Düngerstreuen, Grub­
bern) . In Holland und in der BR [) /V /2i /5/ von a Arbeits­
gänge auf I Arbeitsgang. Während in den Ländern des 
RGW vorwiegend passiv<, Arbeitswerkzeuge zum Einsatz 
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gelangen, werdcn unter w!'steuropäischen Verhältnissen nk­
ti"e Arbeitswerkzeuge (Dreheggen, Rülleleggen, Fräsen) be­
vorzugt /5!. 

2.2. Zielsetzungen der Pflanzenpflege 

Vernichten "on Samcn- und Wurzelunkriiutern 

Fördern d!'r Krümclbereitschaft des Bodens 

Zerteilen von ENlkJuten. 

:\eben den zur Dalllmbildung 1I0twt'ndig-l'n Häufelkörpern 
werden Hack- und Striegelwerkzeugl' verschiedener Ausfüh­
rungen: a llein oder in Kombination , cingesetzt. Zunchmender 
Einsatz chemischer Unkrautbekämpfungsmittel ermöglicht 
den Trend, dil' Zahl der Pflegearbeitsgänge einzuschränken. 
In der Sowjetunion von 6 auf lj /3/, in Holland von 8 auf 3 
'1/ , in der DDH ,'on 5 auf 2 Arbeitsgänge. 

Akliv!' Pfleg'cwerkzeugl' werdcn in Holland und England in 
der Praxis /6/. in dcr CSSR und DDR versuchsmäLlig einge­
setzt. In RGW-Ländern ist die Einführung aktiver Pflege­
werkzeuge angekündigt /4/. 

Bild J . Einfluß d.,... Pflanrenpllej!e auf de n Klutenanle il in d er R()h­
wnr< (MiH<'!wert vO'n ~O Untersuchungen 1970/ 19i1) ; weitere 
Edä ulA'rungcn s. Bild 1 
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Bild 1. Einfluß der Bodenbearbeitung auf oen Kluteng.halt in der 
Rohware (Mittelwert v()n IH Unlonuchungen 1970) ; woitere 
Erläuterungen • . Bild 1 

Bild 1. Einfluß d.,... Bodenbearbeitllng bei vencltie<.loner absoluter Bo-
• denfeuchle (M% = ~Iasseprozent) auf die Klutenbildung a ls Mit­

te lwert \'on 160 Untersuchungen im Jahr 1971 i mit de m Sam­
melroder E 665 ~lnd in Abhängigkeit von d en BetJingungen 
f()lgende Leistungen en-eichbar: a 0,20 ha/ h be i J Auslesekräften , 
b 0,20 ha/h bei 5 Aus lesekrälten, die an d er Spitze 'ler jewei­
ligen Säule angegebe ne Leistung bei dem rlurdl die entspre­
chende Bodenbearbeitung verursadlt.cn t\.lutengehalt und ~ 

A uslesekr-älten 

3. Eigene Versuche und Ergebnisse 

J .1. Methodik und 1)urc.h/ührllllg 

Anf steinfreiell Lölllchmböden dl'r Thüringer Aekercbene 
(natürliche Stalldorteinheit LÖ2 - KAP Großobringen, Kreis 
Weimar) wurden in den Jahren 1.970/71 umfangreiche Unter­
sucJlUngen zur Klärung der Zusammenhänge zwischen Bo­
denvorbereilung, Pflanzenpflege und Erntebl-'<Iingungcn 
durchgeführt. Im Gegensatz zu einer betont labormäßigen 
Untersuchung (Schürfblech, Siebkastenmethode, Stückzahl­
bestimmung, Klutenfestigkeitsmesser u. a .) im I n- und Aus­
land entschlossen wir uns für die Massebrstimmultg der im 
Ernlegut enthaltenen Kluten und setzen dazu den Vl,rJ ade­
rodel' ein _ Durch die den praktischen Gegcbenheiten ange­
paßte Rodung konnten die Anzahl der Messungf:'n vervicl­
facht, die Meßstrcckell vergrößert, der HalldarbeiLqufwand 
verringert und auf subjcktive BCllrteilungskriterien verzichtel 
werden. 

Zur Erhöhung der A,ussagcfähigkcit dienl die Angabe des 
Leistungsvermögens der Auslesekräfte (8 dt/h und A K) bei 
einer Rodeleistung von 0,20 ha/h. Davon ausgehend ist, 

Bild~ . Einfluß der Pfla nzenpflege auf die Klutenbildung bei \"ersd,ie ' 
Oe nl"T ohsoluter Hode n{c uchu' (Mittelwert von 32 lJnter.;uchun" 
gen 1971); weitere ErliiutcrllugclI ~ . Bild 1 
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unter dem Gesichtspunkt einer beirnengungsfreien Rohware, 
die mögliche RodeleistunIl' in den Bildern 1, 2, 3 und 4 
ausgewiesen. 

In den vielseitigen Bodenbearbeitungs- und PAegeversuchen 
wurden folgende Faktoren geprüft: 

a) Konstante Fak.toren 

Vorfrucht Winterweizen 
PK-Grunddüngung im Herost (65 q P, 166 kg K) 
Schiilfurche nach Gnmddüngung 
30-cm-Herbstfurche unter trockenen Bedingungen. 

b) Variable Faktoren der Bodenvorbereitung 

je einmal Schleppe und Feingrubber vor dem Pflanzen 
je einmal schwere Egge und Feingrubber vor dem 
Pßan::en 
einmal Feingrubber ohne Herbsteinebnung 
einmal Feingrubber mit Herbsteincbnung. 

c) Variable Faktoren der PßanzellpAE'.ge 

einmal Häufeln und Applikation "on Uvon-Kombi 33 
einmal Fräsen und Applikation von Uvon-Kombi 33 
dreimal Häufeln, zweimal Striegeln, zweimal Hacken 
dreimal Häufeln 

- dreimal Fräsen . 

Die Versuche lipfen unter Ausnutzung trockener Boden­
broingungen (unter 18 Prozent absolute Bodenfeuchte) und 
feuchter Bedingungen (über 18 Prozent Bodenfeuchte) . Bei 
Extrembedingungen (unter 14 Prozent, über 20 Prozent Bo­
denfeuchte) wurde nicht geal'beitet. Die Ernte mit dem 
Verladeroder erfolgte auf Teilstücken von 4,5 m2. Die Roh­
ware wurde am Auslauf des Qu~rlörderbands in Kisten auf­
gefangen. In der Aufbereitung wurde die Masse von Kar­
torreln und Beimengungen restimmt. 

3.2. Brgebni"se 

3.2. J. KartnHelertMg 

Bei einem Durcllschnitts!'rtrag von 472 dt/ ha KartoHeln 
konnten keine ertragsbeeinf1.lIssenden Wirkungen dpr Boden­
vorbereitungs- und Pflegeverfahren fe~tgestellt werden. Die 
Ertragsdifferenzen liegen im statistischen Fehlerbereich . 

3.2.2. Masse der Beimengungen (Erdkluten > 30 mm) 

Den Ergebnissen im Bild 2 .kann entnommen werden, daß 
eine Vielzahl von Arbeitsgängen vor dem Pflanzen die nicht 
absiebbaren Beimen~ungen (Erdkluten > 30 mm) bei me­
chanisierter Rodung erhöht. Dadurch sinkt die Arbeitspro­
duktivität um etwa 30 Prozent. Deshalb ist die Forderung 
berechtigt, mit möglichst nur einem- Arbeitl'gang vor dem 
Pflanzen auszukommen. Auf den wiederholten Einsatz der 
Schleppe oder des Grubbers sollte verzichtet werden. Die Er­
gebnisse im Bild 1 zeigen, daß der Arbeitsgang zur Boden­
vorbereitung bei trockenen Bodenbedingungen d-urchgeführt 
werden muß. Insgesamt ist den Ergebnissen (Bilder 1 und 2) 
zu entnehmen, daß auf schweren Lehm- und Lößlehmböden 
der DDR der Feingrubber eingesetzt werden sollte. Schleppe 
und schwere Eggen wirken krümelzerstörend und behindern 
die mechanisierte Ernte. 

In der Pflanzenpflege bedeutet jeder zusiitzliche Arbeitsgang 
(Bild 3) außer dem notwendigen Häufeln einen Eingriff in 
die Krümelstruktur. Durch das wiederholte Fräsen z. B. 
wird die PrimärkrümelbiIdung zerschlagen -und die instabile 
Sekuooärkrümelbildung, die Regen schauern in der Vegeta­
tion nicht standhält und zur Krustenbildung führt, geför­
dert. Der Komplexeinsatz der Erntetechnik kann dadurch in 
Frage gestellt werden. Wie in der Bodenvorbereitung ist 
auch in der Pflanzenpflege der Feuchtigkeitszustand des Bo­
dens :/lU beachten (Bild 4). Wird nur einmal gehäufelt, was 
bei Applikation von Herbiziden e~strebenswert ist, übt die 
Feuchtigkeit nur einen relativ geringen Einfluß aus. Wieder­
holte Einsätze unter feuchten Bedingungen wirken kTÜT!1el­
zerstörend, verschmieren den Boden und behindern den 
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ErntE'ablauf. Nur dip MinimRlpfJE'ge unt!'r trockenen Bedin" 
gungen, d. h. einmal Häufeln und Applikation eines Herbi­
zids, garant·iert beimengungsarme Ernte. Der Einsatz von 
Hacke und Striegel sollte künftig auf Extremfälle beschränkt 
hleiben . 

4. Empfehlungen für die Praxi~ 

Der Einsatz hochproduktiver Maschinensysteme in der 
Landwirtschaft der DDR, besonders in der Kartoffelproduk­
tion auf schweren Lehm- und Lößlehmböden, zwingt zu 
neuen Methoden in der Bodenbearbeitung 'und Pflanzen­
pflege. Unter Berücksichtigung der notwendigen Ertrags­
und Qualitätssteigerung bei Kartoffeln sind die Einsatzbe­
dingungen des Maschinensystems, besonders der Ernte­
maschine, stärker als bisher zu beachten. Eine rationelle 
Auslastung der Erntetechnik ist nur bei siebföhigen Böden 
garantiert. Für die Bewirtschaftung schwerer Böden lassen 
sich nach dem bi&herigen Stand der Erkenntnisse folgende 
Empfehlungen ableiten: 

PK-Grullddüngullg -und organische Substanzen sind nach 
Räumung der Vorfr.ueh'l einzupflügen. 

Verqueckte Fdder sind im Herbst mit 30 bis 40 I/ha Bi 
3411 zu behandeln. Von der Queckenbekämpfung in der 
Vegetntionszeit sollte Ah. tand genommen werden. 

Die mindestens 30 cm tiefe Herbstfurche ist unter trok­
kenen Bodellbedillgungen zu pflügen . Eine angehängte 
mittlere oder schwere Egge ermöglicht die Bodenein­
ebnulIß im Herbst und erspart den Schleppstrich im 
Frühjahr. 
Die lJnkrautbekäß1pful1~ solLte mit chemischen Mitteln, 
wie Hedolitkonzentrat, Sys 67 ME oder Leuna M, nach 
Anwendung.-;vorschrih und mindestens 14 Tage vor dem 
Pflanzen-erfolgen. 

Wird die Stickstoffdüngllng vor dem Pflanzen mit dem 
Flugzeug durchgeführt, kann eventuell auf den Feingrub­
ber verzichtet weMel\. Nach eiern Einsatz von Boden­
geräten zur Stickstoffdüngung wird der Feingrubber 
quer in Fahrtrichtung zur Beseitigung von Fahrspuren 
eingesetzt. Es ist zu beachten, daß das visuelle Bild 
eines lockeren und krümeligen Bodens den Kartoffelspe­
zialisten oftmals täuscht. Der mit jedem Arbeitsgang vor 
dem Pflanzen festgefahrene Untergrund ist nicht sicht­
bar, aher für die mechanisierte Rodung ein !'ntscheiden­
des Hindernis. 

Ein von Traktorspuren freies Pflan7..heet sichert die 
exakte Knollenablage in 3 cm Tide (Ackerniveau zu 
Knollenoberseite) durch die Pflallzmaschine und flache 
Erdbedeckung durch Häufelscheiben. 

Nach dem Auflaufen des ersten UllkrauLs (6 bis 14 Tage 
nach Pflanzung) soll die endgültige Dammformung (ein­
mal Häufeln) erfolgen . Dabei sind trockene Bodenbe­
d ingungen .abzu warten. 

Die Applikation von Uvon-Kombi 33 nach Anwendungs­
vorschrift soll nach dem Auflaufen des Unkrauts (6 bis 
12 Tage nach Dammfol'mung) erfolgen. 

Hacke und Striegel haben bei normalem Witterungsab­
lauf in der Vegetationszeit keine Einsatzberechtigung. 

Die genannten Empfehl.ungen gehen von der Erkenntnis aus, 
daß die Krümelbereitschaft des Bodens und damit verbun­
den die Siebfähigkeit zum Zeitpunkt der Ernte vorhanden 
sein muß. Die Krümelbereitschaft des Lehm- und Lößlehm­
bodens ist unter den Bedingungen der DDR nalur- und wit­
terungsbedingt im Frühjahr vorhanden . Sie kann durch eine 
Vielzahl von Arbeitsgängen vor dem Pflanzen nicht ver­
bessert werden . Bodenunebenheiten sollte man durch exaktes 
Pflügen im Herbst korrigieren. Die Unkrauthekämpfung 
läßt sich ausnahmslos mit chemi~chen Mitteln lösen, so daß 
hierfür mechanische Arbeitsgänge überflüssig werden. 

Die Okonomik der Kartoffelproduktion kann entscheidend 
durch die rationeUe Auslastung der Erntetechnik beeinflußt 
werden. 
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5. Forderungen an die Industrie 

Die Einflüsse minimaler Bodenvorbereitungs- und Pflan­
zenpflegema6nahmen auf die Siebfähigkeit schwerer Böden 
veranla5-sen folgende Forderungen: 

Entwicklung chemischer Unkrautbekämpfungsmittel ge­
gen z. Z. schwer bekämpfbare Unkräuter 
Verbesserung der Pflam:technik, insbesondere fehlstellen­
freie Knollenablagen und Verminderung der Knollenbe­
schädigung 
Entwicklung einer Meß- und Anzeigeneinrichtung für 
Pflanztiefen an den Pflanzmaschinen 
Herstellung verbesserter Dammaufnahmewerkzeuge an 
den Erntemaschinen, mit denen Rodetiefen ab 12 em 
möglich sind. Entwicklung einer Meß- und Anzeigendn­
richtung für Rodetiefen an den Erntemaschinen. 
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Ernteverfahren und ihre Anwendungsmöglichkeiten in der DDR1 O •. -In". F. Set" •• ln" ••• KOT' 

Die derzeitigen Produktionsverfahren im Kartoffelbau der 
DDR genügen vor allem hinsichtlich der Höhe der Ernte­
erträge, der Gebrauchswert- und LagereigenschaEten der Kar­
toffeln sowie der Höhe Ger Kosten und der Arbeitsproduk­
tivität den volkswirtschaftlichen Anforderungen nicht. 

Unsere Aufgabe besteht darin, die Produktionsverfahren im 
Kartoffelbau so zu verändern, daß alle Merkmale einer in­
dustriemäßigen Produktion erfüllt werden können. Dabei 
spielen die Produktionsmittel eine maßgebende Rolle. Bei 
der Entwicklung neuer Produk1ionsmittel und -verfahren 
sind Lösungen zu finden , die eine einwandfreie Kartoffel­
qualität sowie die Effektivität des Verfa.hrens sichern. Die 
Einordnung jedes Arbeitsga~~ in das Gesamtverfahren muß 
gewährleistet sein. Fiir die Ernte betrifft dies vor allem die 
Arbeitsgänge 

Nacherntebehand lung 
Aufbereitung 
Lagerung. 

1. Zur Entwicklung dpr Ernte\"erfahren 

Das bis Mille der 60er Jahre in der DDR vorherrschendE' 
Verfahren "Vorratsroden" wurGe weitgp,hend verdrängL Seine 
Berechtigung hat es heute aber noch in Hanglagen lind Ge­
bieten mit schwerem Boden. Bei diesen einfachen Rodem 
wird der Rodeprozeß mechanisiert , während das Trennpn 
(die Kartoffeln werden nach der Ablage auf dem Wuchs­
raum von Hand aufgelesen) und Fördern Handarbeit blei­
ben, 

Das Klauben d .. r Kartoffeln aus den Beimengungen allf dem 
Ausleseband einer Maschine bildet die höchstentwickelte 
FOMn dps "Kartoffellesens". Dipse Variante des Rodeladens 
konnte sich in der DDR nicht durchsetzen, 

Das in der DDR heute dominierende Verfahren Rodcladen 
mit Sammelrodern - bei dem das Roden und Verladen 
mechanisiert sind - wird du'rch das manuelle Klauben der 
Beimengungen aus den Kartoffeln ermöglicht. 

Zum Durchbruch kam die Sammelernte in der DDR mit Be­
reitstellung der Typenreihe E 665 durch das Weimar-Werk . 
Waren es 1965 30 Prozent der Kartoffelanbaufläche, die mit 
Sammelrodern abgeerntet wurden, so stieg dieser Anteil 
1968 auf 56 Prozent und 1969 auf 70 Prozent Im Jahre 1971 
wurden annähernd 80 Prozent der Kartoffelanbaufläche mit 

Institut lür Moouwisierung Potsdam'Bomim der AdL der DDR (0;­

rektor: Ohering. O. Doo!"lrnonn) 

t OherarbeilMe FU')<iullg eines Vortrages zur \Vic;c;.emschnrUich-whnisrhen 
Tagung "Mas.chinen- lind A nJagerlsystmlle (Ül' die innuMri('mäßige 
KJal'tollelprO<lul<ti(>Jl" am 18. und 19. Oktober 19i2 in Fra"krurt/Odcl' 
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Sammelrodern abgeerntet. Unserer Landwirtschaft sI ehen 
z. Z. rund 11 000 Sammelroder zur Verfügung. 

Die Bedeutung des Sammelrodens wird noch weiter zuneh­
men, weil mit steigenden Erträgen sowie fortschreitender 
Kooperation eine schrittweise Konzentration der Kartoffel­
produktion auf Standorte eintritt, die eine vollme<'hanisierte 
Kartoffelproduktion zulassen. 

2. Wie sind die Mängel des derzeitigen Verfahrens zu 
überwinden? 

Das "Herauslesen von Beimengungen aus den Kartoffeln auf 
der Erntemaschine" ist der begrenzende Faktor für deren 
Einsatz. Dieser ist nicht mehr möglich auf Standorten mit 
einem sehr hohen Anteil von Beimcngungen. Die Grenzen 
dieses ErntE'verfahrens zeigen sich aber auch bei seinen Aus­
wirkungen auf die Aufbereitung und Lagerung. Seihst bei 
Anwendung von Ba.ugrnppen zur Minderung der Bpimen­
gungen, wie bei der Typenreihe E 665 und ihren Varian­
ten bereits praktiziert, erfolgt keine restiMe Entfernung der 
Beimengungen, die Maschine gib"t kein lagprwürdiges Ernte­
gut ab. 

Der Mangel des j E' tzig~n Erntpvprfahrens besteht im zwei­
maligen Durchführen der Operation!'n "Klassieren" und 
"Trennen". Sie finden einmal auf dpr Ernlemaschine und 
zum anderen stationär noch einmal statL Diese Dopplung 
der Arbeitsoperationen verursacht erhöhten Aufwand und 
führt auch zur übermäßigen Beanspruchung der Kartoffeln . 

Das ausschließliche Durchführpn der Arbeihgänge Klassieren 
und Trennen auf der Masc.hine mindert die durch das Ab­
sieben mögliche Leistung und bedingt eine komplizierle 
Erntemaschine, deren Trenneinrichtungen einen schlechten 
Ausnutzungsgrad aufweisen (I<o? = 0,6). Das beeinträchtigt 
vor allem beim Einsatz automatischer Beimengungstrennan­
lagen sebr stark die Effektivität. Die Erntema~chine würde 
aber dann einlagerungsfähiges und -würdiges Gut abgeben, 
also ein Erntegut, das von Beimengungen lind nicht markt­
fähiger Ware wei~ehend befreit ist. 

Eine Lösung dieses Problems ist auf zwei Wegen möglich : 

Durchführen aller Arbeitsoperationen bis zum Erreichen 
von einlagerungswürdigem Gut auf der Erntemaschine 
Verlagerung der komplizierten Arbeitsoperationen auf 
stationäre Anlagen. 

Die Alternative hierzu ist, die alleinige stationäre Aufberei­
tung. Dabei werden auf dem Feld einfache Maschinen ein­
gesetzt, die nur ·die Arbeitsoperationen Damrnaufnahme, Ab­
sieben, Krautabscheid en und Verladen durchführen. Dir 
komplizierten Operationen Beimengungstrcnnung, Auslese 
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